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SEHR GEEHRTE 
FRAU ING. KERN, 

WIE SIND SIE ALS 
KRANKENSCHWESTER 

UND AUTORIN ZUR KLEIN-
WASSERKRAFT GEKOMMEN?

Mein Vater, Dipl. Ing. Ernst Kern, der auch Mitglied der 
„Kleinwasserkraft“ war, hat in den 1960er Jahren die Fran-
cis-Turbine aus dem Jahr 1921 von seinem Onkel geerbt. 
1995 bin ich mit meiner Familie in das „E-Werk“ eingezo-
gen, das sehr romantisch und abgelegen an der „Großen 
Mühl“ liegt. 1999 wurde eine Kaplan-Turbine gleich dane-
ben gebaut – seither rumpelt es im Haus nicht mehr (lacht).

WAS SCHREIBEN SIE – UND WAS INSPIRIERT SIE DABEI? 
HAT DAS WASSER, DIE WASSERKRAFT UND DIE NATUR 
DARIN EINEN PLATZ?
Meine Bücher sollen nicht nur unterhalten, ich möchte 
auch zum Nachdenken anregen. Zwei große Herzensthe-
men von mir sind: Gewalt gegen Frauen – Menschenhan-
del - Zwangsprostitution und Intersexualität. In meinen 
Büchern möchte ich aber Hoffnung machen und trotz 
der „schweren Themen“ gibt es auch manchmal was zu 
Schmunzeln. Mein Elternhaus steht ein paar hundert Me-
ter flussabwärts, ich bin also mit dem Fluss aufgewachsen 
und die Natur und das Wasser helfen mir beim Schreiben. 
Ich sitze oft am Unterwasserkanal, beobachte Libellen und 
Eisvögel und freue mich an jedem Fisch, der vorbeikommt 
(an den Fischer*innen erfreue ich mich nicht). Dann träu-
me ich von meinen Geschichten und manchmal habe ich 
wieder eine neue Idee, die ich dann gleich aufschreibe. 
Wenn ich von einem anstrengenden Dienst nach Hause 
komme, dann hüpfe ich noch gerne ins Wasser und augen-
blicklich fühle ich mich wieder voll Energie. Es ist für mich 
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der schönste Platz der Welt – auch wenn uns der Fluss 
bei Hochwasser oder zu wenig Wasserführung manchmal 
zum Verzweifeln bringt.

WAS HAT SIE IM JAHR 2000 DAZU BEWEGT, MITGLIED IM 
VEREIN KLEINWASSERKRAFT ZU WERDEN – UND WAS 
HÄLT SIE SEITHER DABEI?
Ich bin sehr stolz darauf, sauberen Strom aus Wasser zu 
erzeugen, das entspricht meiner Lebenseinstellung – mei-
ner Liebe zur Natur. Wir befinden uns gerade in der Pha-
se der Wiedergenehmigung des Wasserrechts, was eine 
große, vor allem finanzielle Herausforderung darstellt. In 
einem Verein, in dem man Menschen mit gleichen Freu-
den und Problemen trifft, fühlt man sich gut aufgehoben. 
Die „Kleinwasserkraft“ kämpft für uns Mitglieder an allen 
Fronten. Ein Highlight ist jedes Jahr die Tagung im Oktober.

DIE KLEINWASSERKRAFT IST EIN EHER MÄNNERDO-
MINIERTER BEREICH - WAS MÖCHTEN SIE ANDEREN 
FRAUEN MITGEBEN, DIE SICH FÜR ERNEUERBARE 
ENERGIEN INTERESSIEREN?
Mich hat die Technik schon immer fasziniert. Technik ist 
nicht nur Männersache. Trotzdem muss ich eingestehen, 
dass die Arbeit im Kraftwerk oft meine Kräfte übersteigt. 
Wenn ein Baum im Rechen hängt, sich ein Eisstoß löst, oder 
das Wohnhaus vom Hochwasser bedroht ist, dann bin ich 
froh, dass mein Mann mit der Motorsäge und seinen Kräf-
ten zur Stelle ist. Ein Miteinander ist für mich sehr wertvoll. 

WIE BRINGEN SIE IHRE DREI „IDENTITÄTEN“ – KRAN-
KENSCHWESTER, AUTORIN UND KRAFTWERKSBETREI-
BERIN – UNTER EINEN HUT?
Naja, da habe ich tatsächlich einen sozialen, einen künst-
lerischen, und einen wirtschaftlich-technischen Beruf 
ergriffen. Ich arbeite 20 Stunden als Krankenschwester, 
stehe oft vor fünf Uhr früh auf, um in Ruhe schreiben zu 
können und kümmere mich natürlich auch um die Belange 
des Kraftwerks, welches ja zum Großteil automatisch läuft.

HERZLICHEN DANK
FÜR DIESES INTERVIEW.
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Zur Website von Frau Kern:

WASSERMENSCHEN


